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V 510. 


Die Amneſtie und ihre Ausführung. 
Unſer König hat bekanntlich aus „Anlaß des ruhmvoll 
wiederhergeſtellten Friedens“ und zugleich als Beſiegelung 
des inneren Friedens am Tage der Wiederkehr unſerer ſieg⸗ 
gekrönten Truppen, eine allgemeine politiſche Amneſtie befoh⸗ 
len: allen denjenigen, welche wegen politiſcher Verbrechen 
oder Vergehen rechtskräftig verurtheilt waren, ſind die Stra⸗ 
fen in vollem Umfange erlaſſen worden, — wegen derjenigen 
ſtrafbaren Handlungen aber, über welche noch nicht rechts⸗ 
kräftig entſchieden war, ſoll dem König jedesmal nach Ent⸗ 
ſcheidung der Sache noch beſonders berichtet werden. Neuer⸗ 
dings iſt nun vielfach behauptet worden: die Regierung laſſe 
jenen Allerhöchſten Gnadenbeſchluß nicht zur vollen Ausfüh⸗ 
rung kommen, ſuche vielmehr den gnädigen Königlichen Wil⸗ 
len hinterher zu beeinträchtigen und zu verkümmern. Man 
weiſt darauf hin, daß trotz der Amneſtie die ſchwebenden 
Unterſuchungen wegen politiſcher und Preßvergehen in alter 
Weiſe fortgeführt werden, — ja es ſeien ſogar nach der 
Verkündigung des Königlichen Gnadenerlaſſes noch Unter⸗ 
ſuchungen wegen früherer politiſcher Vergehen erſt neu be⸗ 
gonnen worden. Die Thatſache iſt richtig; die Anklage aber, 
die man darauf gründet, beruht auf einem Irrthum über 
das, was die Regierung thun oder laſſen kann und darf. 
Die Verfaſſung ſagt in Artikel 49: 
„Der König hat das Recht der Begnadigung und 
Strafmilderung.“ 
aber ſie fügt hinzu: 
„Der König kann bereits eingeleitetete Unterſuchun⸗ 
gen nur auf Grund eines beſonderen Geſetzes 
niederſchlagen.“ g 
Eine Unterſuchung alſo, die noch nicht bis zum rechts⸗ 
kräftigen Erkenntniß gediehen iſt, ſoll und kann auch durch 
Königliche Gnade nicht unterbrochen werden: es iſt dazu 
ein Geſetz, alſo die Uebereinſtimmung des Königs und der 
beiden Häuſer des Landtags erforderlich. Dieſe Beftim- 
mung hat ihren ſehr guten Grund, beſonders im Intereſſe 
unſchuldig Angeklagter. Wer unter ungerechter Anklage 
ſteht, der muß ſelber wünſchen, daß ſeine Sache bis zur 
richterlichen Entſcheidung gelange und hierdurch feine Un- 
ſchuld an den Tag komme: eine Begnadigung ohne ergange⸗ 
nen Rechtsſpruch würde ihm die 2 nehmen, ehe 
d aß 


muß dagegen wünſchen, cht vor Gnade ergehe, daß 
zunächſt wo möglich durch richterlichen Spruch ſeine Unſchuld 
dargethan werde. 

Bei politiſchen Unterſuchungen kommt noch ein wichti⸗ 
ger Punkt hinzu, weshalb keine Partei wünſchen kann, daß 
der Lauf der rechtlichen Entſcheidung durch Begnadigung 
oder Niederſchlagung kurzhin abgeſchnitten werde. Gegen⸗ 
über den Auffaſſungen der Regierung über einzelne politiſche 
Rechte, z. B. über die Redefreiheit der Abgeordneten, iſt von 
liberaler Seite vielfach die Ueberzugung geäußert worden, 
daß die Gerichtshöfe den Sinn der Verfaſſung ſicherlich ganz 
anders als die Regierung auslegen und feſtſtellen würden. 
Bei Unterſuchungen dieſer Art handelt es ſich daher nicht 
blos um die Schuld oder Unſchuld des Einzelnen, ſondern 
um die weitere Feſtſtellung öffentlichen Rechts. Kein Libe⸗ 
raler kann wünſchen, daß der Lauf ſolcher Unterſuchungen 
durch einen vorzeitigen Gnadenakt oder durch den Willen 
eines Miniſters gehemmt werde, vielmehr muß allen Theilen 
gleichmäßig daran gelegen ſein, daß endlich klar werde, was 
dabei auf Grund der preußiſchen Verfaſſung Rechtens ſei. 

Demzufolge mußte ſich der König darauf beſchränken, 
zunächſt den bereits Verurtheilten die Strafe zu erlaſſen, 
für die wegen früherer Vergehen etwa weiter zu Verurthei⸗ 
lenden aber die Begnadigung in Ausſicht zu ſtellen. Wäre 
die Regierung weiter gegangen, ſo hätte ſie Verfaſſung und 
Recht verletzt, und diejenigen gerade, welche jetzt über die 
Fortdauer der politiſchen Prozeſſe Klage erheben, würden, 
wenn die Regierung anders handelte, vermuthlich die Erſten 
fein, fie wegen willkürlicher Ueberſchreitung ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniß anzuklagen. f 

Der König hat von ſeinem Gnadenrechte, ſo weit es ihm 
verfaſſungsmäßig wirklich zufteht, in umf aſſendſter Weiſe 
Gebrauch gemacht, — aber auch bei der Uebung dieſes Rechts 
hat er gewiſſenhaft die Schranken geachtet, welche die Ver⸗ 
faſſung gebieten. Aus der Amneſtie darf man des Königs 
Wille und Abſicht erkennen, Allen, die vor dem 20. Sep⸗ 
tember in politiſchen Dingen gegen die Strafgeſetze gefehlt 
haben, Gnade und Verzeihung angedeihen zu laſſen, aber 
bevor er dies kann, muß zunächſt durch richterlichen a 
dem Geſetze genügt fein. Die Thatſache, daß der König 
Gnade üben will, darf auf den Gang der vorherigen Unter⸗ 
ſuchung und Rechtsſprechung nicht den mindeſten Einfluß 
üben. Kein richterlicher Beamter darf in dieſen Fällen 
etwa der Gnade des Königs vorgreifen wollen; die Staats⸗ 
anwaltſchaft, wie die Gerichte haben auch hier nur zu thun, 
was ihres Amtes iſt, das heißt lediglich nach dem Geſetze 
zu verfahren und das Weitere dem König zu überlaſſen. 

Wenn daher auch nach der Amneſtie noch mehrfach po⸗ 
litiſche Vergehen aus früherer Zeit zur Verhandlung kom⸗ 
men, ſo möge man deshalb nicht an dem aufrichtigen Willen 
der Regierung zur Verſöhnung irre werden, ſondern daran 
feſthalten, daß es nach Verfaſſung und Recht nicht anders 
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Morgenblatt. 


ſein kann. h 
mit welcher die Regierung den Gnadenerlaß vom 20. Sep: 
tember vorbereitet hat, bürgen dafür, daß in der Ausführung 


derſelbe Geiſt hochherzigen Vertrauens und voller Verſöh⸗ 
nung walten werde, von welchem der Allerhöchſte Gnaden⸗ 


akt ausgegangen iſt. Die Regierung wird auch ferner und 
in jeder Beziehung bekunden, daß das Ziel ihres Strebens 
kein anderes iſt, als „ein wahrer, dauerhafter und 
fruchtbarer Friede.“ (Pr.⸗C.) 


Deutſchland. 

Berlin, 1. November. Se. Maj. der König nahmen heute 
Vormittag die Vorträge des Militär⸗Kabinets und verſchledene Mel- 
dungen entgegen und werden dem Vernehmen nach Nachmittags 
nach Babelsberg fahren. 

— Se. Königl. Hoh. der Prinz Albrecht iſt geſtern von Bran⸗ 
denburg hierher zurückgekehrt 

— Se. Königl. Hoh. de 
heute Morgen nach dem H 
Prinzeſſin und Prinzeſſin 
Dienſtage dahin folgen. 

— J. Kailſ. Hoh. die Großfürſtin Helene von Rußland iſt 
heute Morgen nach Petersburg weiter gereiſt. 

— Das Staatsminifterium tritt am Sonnabend Mittag wie⸗ 
der zuſammen. Es ſcheint, daß die Berathungen desſelben ſich 
jetzt vorzugsweiſe auf Diejenigen Vorlagen beziehen, die außer dem 
Budget den beiden Häuſeri des Landtags vorzulegen jeien. 

— Der „St.⸗Anz.“ klärt die Nachricht, daß Schatzſcheine 
ausgefertigt oder gedruckt würden, für erfunden. 

— Gejep, betreffend 1) die Penſtons-Erböbung für 
die im Kriege invalide gewordenen, ſowie für die überhaupt durch 
den aktiven Militärdienſt perſtümmelten oder erblindeten Dffi- 
fiere der Linie und Landwehr und die oberen Militär-Be- 
amten, 2) die Unterftüf 1 ng der Wittwen und Kinder der 
im Kriege gebliebenen Milifärperfonen deſſelben Ranges. 

Wir Wilhelm, von «8 Gnaden König von Preußen z., 
verordnen mit Zuſtimmu der Häuſer des Landtages der Mo- 
narchie, was folgt: 

$. 1. Jeder Offzie 
tion vom 17. Juli 1862 
durch zur Fortſetzung des 
eine Erhöhung der reglemen 
iofern. m g 


§. 2. Offiziere und obere Militär⸗Beamte, wenn fie durch 
den aktiven Militärblenft, ſet es Im Kriege oder im Frieden, ver⸗ 
ſtümmelt oder erblindet find, erhalten neben der reglementsmäßigen 
Penſion und der nach §. 1. beſtimmten Erhöhung derſelben eine 
fernere Erhöhung, um 200 Thlr. jährlich bei dem Verluſte eines 
Armes oder einer Hand, ſowie bei dem Verluſte eines Fußes, um 
400 Thlr. jährlich bei Erblindung, ſowie bei dem Verluſte von 
zwei der erwähnten Gliedmaßen. Die einen Erwerb ausſchließende 
Unfähigkeit zum Gebrauch derſelben wird dem Verluſte gleich ge⸗ 
achtet. 

$. 3. Die in den $$. 1. und 2. ausgeworfenen Penfions- 
Erhöhungen werden auch bewilligt, wenn der Betrag der Penſion 
mit den Erhöhungen den des bezogenen Gehalts erreicht oder über- 
ſteigt, und verbleiben den Empfängern auch bei Verſorgung in In- 
validen-Inſtituten, ſo wie bei Anſtellung im Civildienſt, neben den 
ſonſt zuſtändigen Kompetenzen an Gehalt, Penſton u. ſ. w. Dieſe 
Penfions-Erhöhungen werden jedoch nur gewährt, wenn die Pen- 
fionirung innerhalb eines Zeitraums von 5 Jahren nach der er- 
littenen Beſchädigung erfolgt. 

$. 4. Die in den 88. 1. und 2. aus geworfenen Penfiond- 
ee können durch richterliches Erkenntniß nicht entzogen 
werden. 

§. 5. Die Wittwen der im Kriege gebliebenen oder an den 
erlittenen Verwundungen verſtorbenen Offiziere, jo wie der im 
Felde beſchädigten oder erkrankten und in Folge deſſen bis zum 
Tage der Demobilmachung verſtorbenen Offiziere der Feld-Armee, 
erhalten im Falle des Bedürfniſſes und jo lange fie im Wittwen⸗ 
ſtande bleiben, neben der bei der Militär-Wittwen⸗Kaſſe verſicher⸗ 
ten Penfion eine Beihülfe aus Staatemitteln, und zwar: die 
Wittwen der Generale im Betrage von 400 Thlr., die Wittwen 
der Stabsoffiziere sc. 300 Thlr., die Wittwen der Hauptleute und 
Subaltern-Dffiziere ꝛc. 200 Thlr. jährlich. Denſelben Anſpruch 
haben die Wittwen der oberen Militär-Beamten nach Maßgabe 
deren Ranges. War den Männern ein beſtimmter Militärrang 
nicht beigelegt, ſo entſcheidet für die Höhe der Beihülfe der von 
dieſen geleiſtete Penſionsbeitrag, dergeſtalt, daß die Wittwen der 
qu. Beamten, wenn der Penſionsbeitrag die Summe von 25 Thlr. 
jährlich nicht überſtieg, den Wittwen der Hauptleute und Subal⸗ 
tern-Dffiziere, bei einem Mehrbetrage aber denen der Stabs- Offi⸗ 
ziere gleichſtehen ſollen. 

3. 6. Für die Kinder der im §. 5. bezeichneten Offiziere und 
Militär-Beamten wird, im Falle des Bedürfniſſes, bis zum vollen⸗ 
deten 17. Lebensſahre derſelben eine Erziehungs⸗Beihülfe für jeden 
Sohn im Betrage von 50 Thlrn. jährlich, für jede Tochter im 
Betrage von 40 Thlrn. jährlich gewährt. 

§. 7. Dieſes Geſetz wird innerhalb der entſprechenden Char- 
gen auch auf die Königliche Marine und auf die bereits penflo- 
nirten Offiziere und oberen Militär-Beamten, jo wie auch auf die 
Wittwen und Kinder der in den bisherigen Kriegen Gebliebenen 
und Geſtorbenen ($$. 5 nnd 6) in Anwendung gebracht. 

§. 8. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes iſt der Kriegs- 
und Marine -⸗Miniſter beauftragt. 


Prinz Frledrich der Niederlande iſt 


abgereiſt. JJ. KK. HH. die Frau 
rie werden dem Vernehmen nach am 


der obere Militär-Beamte (Klaſſifika⸗ 

(der im Kriege invallde und da⸗ 

aftes unfähig geworden ift, erhält 
igen Penfion um 100 Thlr. jähr- 
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Des Königs Wort und die volle Einmüthigkeit, 


‚Hauptmanns, erer 
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von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. E mer ei un 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. “ 


Freitag, den 2. November, 


in wohl aug 
ee e in ji 


Preis in Stettin viertelfährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
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Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Infiegel. 

Berlin, den 16. Oktober 1866. 

(L. 8. (gez.) Wilhelm. 

(gegengez.) Graf v. Itzenplitz. 

5 v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 

— (Zeidl. Corr.) Die franzöſiſche Preſſe ventilirt jetzt mit 
großer Sorgfalt die Frage, ob Rußland die jetzige Stellung und 
Aktion Preußens mit günſtigen oder ungünſtigen Augen anjehe? 
Soweit wir unterrichtet ſind, iſt das ruſſiſche Kabinet überhaupt 
nicht gewöhnt, politiſche Fragen und Situationen theoretiſch zu 
beurtheilen, ſondern ſich vielmehr durch praktiſche Erfahrungen lei⸗ 
ten zu laſſen. Was aber dieſe praktiſchen Erfahrungen betrifft, 
jo hat Rußland ſchwerlich einen Grund, die Freundſchaft Defter- 
reichs der preußiſchen gegenüber zu überſchätzen und es ſcheint uns 
deshalb auch durchaus kein müßiges Gerede, wenn die öſterreichiſche 
Preſſe anfängt, Oeſterreich auf einen ſehr ernſthaften Krieg mit 
Rußland hinzuweiſen und vorzubereiten. Für die franzöſiſchen 
Politiker dürfte vielleicht die Reiſe Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen zu den bevorſtehenden Vermählungs⸗Feierlichkeiten in St. 
Petershurg ein kleiner Fingerzeig fein. 

— Die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wenn die Gerüchte über den 
angeblich Seitens der preußiſchen Regierung beabſichtigten Ankauf 
des amerikaniſchen Rieſenkanonenſchiffs „Dundersberg“ trotz der Be⸗ 
ſtimmtheit, mit welcher ſie von den verſchledenſten Seiten her auf⸗ 
traten und verbreitet wurden, ſich bisher auch nicht beſtätigt haben, 
ſo geht aus Allem doch hervor, ſagt die „Poſ. Z.“, daß der Beſuch 


mindeſtens die Aufmerkſamkeit unſerer Regierung dem amerifani- 
ſchen Schiffsbau in einem weit höheren Maße zugewendet hat, als 
dies ſeither der Fall war. Es darf bereits als ſicher angenommen 
werden, daß preußtiſche Serofſiziere und Baumeiſter in nächſter Zeit 


1,4000 
auch hierin nicht gerade ein unüberſteigliches 
mochte, ſo ſtand dem doch weſentlich der ſtreng methodiſche Verlauf 
entgegen, mit welchem man preußiſcherſeits bisher die Schaffung 
einer nur vorläufig preußiſchen Marine verfolgt hat und den 
man wahrſcheinlich auch jetzt auf die Errichtung einer norddeut⸗ 
ſchen Marine übertragen wird. Man iſt ſich hier zu wohl be⸗ 
wußt, daß die junge preußiſche und norddeutſche Seemacht, minde- 
ſtens bis zur Herſtellung der nächſtnothwendigen Kriegshafen ⸗ 
anlagen, höchſtens nur das offene Entgegentreten wider eine 
Seemacht zweiten oder auch nur dritten Ranges geſtattet 
und daß dieſelbe gegenüber einer Seemacht erſten Ranges 
ſich nothgedrungen vorläufig noch auf den Küſtenſchutz beſchränken 
muß, als daß man durch die Erwerbung eines Schlachtſchiffs To 
ſeltſamer und jedenfalls doch noch unerprobter Art wie der „Dun- 
dersberg“ plötzlich dieſen wohlerwogenen und naturgemäßen Weg 
verlaſſen und das gerade entgegengeſetzte Verhalten adoptiren ſollte. 
Auch iſt es wiederholt offiziell ausgeſprochen worden, daß eine Ver⸗ 
mehrung der Fahrzeuge zweckentſprechend nur in dem Maße erfol⸗ 
gen könne, als ein ausreichender Beſatzungsſtamm von in jeder 
Beziehung dienſttüchtigen Offizieren, Maſchiniſten und Mannſchaften 
dem vorgebildet worden jet, und iſt hiernach auch fo ſtreng verfahren 
worden, daß ein Abweichen von dieſem eben noch erſt durch die 
traurigen Erfahrungen der nach dem entgegengeſetzten Prinzip ſchnell 
erweiterten italieniſchen Flotte beſtätigten Grundſatze ſchwerlich wahr⸗ 
ſcheinlich ſein dürfte. Wichtig erſcheint übrigens, daß durch die See⸗ 
ſchlacht bei Liſſa alle die neuen Theorien und Annahmen über die Zu- 
kunft des Kriegsmarinen ſo gut wie über den Haufen geſtürzt worden 
ſind. Die Schlacht iſt notoriſch durch das öſterreichiſche Schrauben⸗ 
linienſchiff „der Kaiſer“ entſchieden. Dieſes hat den „Re d'Italia“ 
erſt durch ſein Etagenfeuer in ein Wrack verwandelt und dann in 
den Grund geſegelt. Ebenſo hat ſich der für unverwundbar ge⸗ 
haltene „Affondatore“ nur mit der genaueſten Noth dem ihm von 
demſelben Schiff bereiteten gleichen Schickſal zu entziehen gewußt. 
Ein bis auf die Schraube durchaus nach alter Art konſtruirtes 
hölzernes Schiff iſt demnach ſiegreich aus dem Kampfe mit drei 
neuen Eifenungeheuern hervorgegangen, ohne ſelber nur einmal bei 
dieſem ungleichen Streit allzuſehr beſchädigt zu werden. Ueber⸗ 
haupt aber haben ſich in dieſer erſten großen Seeſchlacht ſeit Ein⸗ 
führung der Schraube und des Eiſenpanzers die Panzerfahrzeuge 
beider Theile weder kugelfeſt, noch ausreichend lenkſam, noch zu 
einem großen Theil bei kaum mittelſchwerem Wetter auch nur ſee⸗ 
feſt erwieſen. Dies Letztere hat ſich auch bei der letzten Kreuzfahrt 
des engliſchen Kanalgeſchwaders wiederholt, von welcher ſämmtliche 
fieben Panzerſchiffe mit ſchwerer Beſchädigung zurückgekehrt find. 
Wenn die Panzerbekleidung aber gegen die neue Artillerie nicht 
einen unbedingten Schutz verleibt, wenn fie vielmehr nur die Lenk⸗ 
ſamkeit der Fahrzeuge beeinträchtigt und auch für deren Bewegungs⸗ 
fähigkeit viel zu wünſchen übrig läßt, ſo wirft ſich ſicher im hohen 
Ernſt die Frage auf, ob dieſe koſtſpielige Neuerung wohl eine Zu- 
kunft befipt und ob es fi namentlich für gerade doch nicht allzu⸗ 
reiche Staaten wie Preußen und Norddeutſchland empfehlen möchte, 
mit der Schaffung einer großen Panzerflotte allzuſchnell vorzu⸗ 


der amerikaniſchen Eskadre in den deutſchen Oſt- und Nordſeehäfen 
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gehen? — Wie ein freilich noch der Beſtätigung bedürfendes Ge- 
rücht wiſſen will, ſollen preußiſcherſelts Schritte gethan fein, den 
Sieger von Liſſa und heroiſchen Kämpfer von Helgoland, Vice⸗ 
Admiral Tegetthoff, nachdem ihm fein Entlaſſungsgeſuch aus dem 
oöſterreichtſchen Dienſt als der „Dank vom Haufe Oeſterreich“ ſo 
wunderbar ſchnell bewilligt worden iſt, für den preußiſchen reſp. 
norddeutſchen Dienſt zu gewinnen. 


haben dürfte. 


— Die biefige gemeinnützige Baugeſellſchaft hielt geſtern 
Abend in dem Bibliothekſaale des Königl. Muſeums ihre General- 
Verſammlung unter dem Vorſitze ihres ſtellvertretenden Protektors, 
Gegen 6 ½ Uhr erſchien Höchſt⸗ 
derſelbe, im Geleite des Schriftführers, Geh. Admiralitätsratbs Dr. 
Gäbler, ehrerbietig begrüßt von dem Vorſtande und der Berfamm- 
Se. K. Hoh. ließ 
alsbald die Plätze wieder einnehmen, ſein ſpäteres Erſcheinen mit 
dem Umſtande erläuternd, daß Er eben erſt von der Tafel des 
Demnächſt hielt Se. K. Hoh. eine 
kurze Eröffnungs- Anſprache, in der Er hervorhob, daß mehrere 
Jahre verfloſſen, daß er den Sitzungen nicht beigewohnt, da Er 
gewöhnlich um dieſe Zeit nicht in Berlin geweſen und nur Seine 
Sehr lieb ſei es Ihm, 
daß die Geſellſchaftszwecke in gewiſſer Beziehung gefördert worden, 
doch hätte Er wohl gewünſcht, daß bisher noch beſſere Reſultate 


des Kronprinzen Königl. Hoheit. 


lung, die ſich von ihren Sitzen erhoben hatte. 


Königs Majeftät ſich erhoben. 


herzlichen Grüße habe ſenden können. 


erreicht worden wären, namentlich, daß die eigentlichen Zwecke 
der Geſellſchaft größeren Anklang gefunden. Nun, was nicht iſt, 
könne noch werden. Seine beſten Wünſche feien dafür. Der 


Geh. Rath Gäbler erſtattete dann den Bericht, woran ſich eine 


Debatte knüpfte. 

— Trotzdem man öſterreichiſcherſeits ſehr bemüht iſt, die Er- 
nennung des Herrn v. Beuſt zum Miniſter des Auswärtigen in 
Wien als eine Konſequenz der Ratbſchläge des Kaifers Napoleon 
darzuſtellen, deren unmittelbarſte Folge ein Zuſammengehen der 
Zuilerien mit der Hofburg in gewiſſen ſchwebenden Tages fragen 
fein werde, it doch aus Parijer Privatberichten zu entnehmen, daß 
jeit langer Zeit die Beziehungen gerade der preußiſchen zur fran- 
zöſiſchen Diplomatie nicht den Charakter ſolcher Intimität an ſich 
getragen haben, als dies gerade jetzt der Fall iſt. Zwiſchen Herrn 


v. Mouſtier und Grafen Goltz herrſche demnach das nur denkbar 


berzlichſte Einvernehmen. 

Uebereinſtimmend meldet man aus Parls und Brüſſel, 
daß das franzöſtſche Kabinet damit umgebe, Verhandlungen mit dem 
Brüſſeler Hofe über eine franzöſlſch-belgiſche Militär - Konvention 


" einzuleiten. 


Ausland, 

Wien, 29. Oktober. Man hat darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß Preußen mit allen deutſchen Staaten, nur nicht mit 
dem Fürſtenthum Liechtenſtein, Friede geſchloſſen habe, und fragt, 
welche Stellung dieſes etwa 8000 Einwohner zählende Ländchen 
fortan einnehmen werde. Hier war man überzeugt, daß der Fürſt 
von Llechtenſtein, der bekanntlich hier in Wien glänzende Paläſte 
beſitzt und deſſen Famlie ſtets in den nächſten Beziehungen zum 
öſterreichiſchen Kalſerhauſe geſtanden hat, ſich dem ſüddeutſchen 
Bunde anſchließen würde, wenn ein ſolcher überhaupt zu Stande 
kommt. Seit einiger Zeit aber will man an dem jungen regie- 
renden Fürſten Symptome von Geiſtesſtörung bemerkt haben: er 
reiſt fortwährend zlel⸗ und zwecklos hin und her, iſt verwirrt und 
menſchenfeindlich u. dgl. Sollte dieſe Störung zur Regierungs- 
unfähigkeit führen, ſo glaubt man, daß ein Beſchluß der Agnaten 
die Souveränetätsrechte des Ländchens, das ja ohnedies faſt eine 
Enklave Oeſterreichs iſt, auf letzteres übertragen und der Familie 
Liechtenſtein nur die Beſitzrechte vorbehalten wird. 

— Auch der Trieſter Stadtrath hat jetzt, wie wir bereits 
berichtet, mit allen gegen eine Stimme die Ergreifung von Maß- 
regeln gegen die Zulaſſung von Jeſulten beſchloſſen. Uebrigens 
wird immer weiter „Schmerz geſchrien“. Zu den Ruthenen und 
dem Trento kommen jetzt Trieſt und Iſtrien, deren Hitzköpfe in 
in einer Adreſſe „dem erlöſten Venedig ihren brüderlichen Gruß 
ſenden, vertrauend auf die Zukunft, die fie als Italiener mit Ita- 
lien vereinigen wird“. Bei den Serben und Kroaten ſcheint die 
Regierung, wie gemeldet, ſelber an der Inſcenirung eines Schmer- 
zensſchreies gegen die Magparen zu arbeiten. — Die Sachſen und 
Rumänen Stebenbürgens aber ſollen Luſt haben, einen ſolchen auf 
eigene Fauſt vom Stapel zu laſſen, gerade ſo, wie die Slovenen 
Kärnthens und Krains, die wieder ihre beſondere „Hofkanzlei“ ver⸗ 
langen. „Freie Bahn“ nennt man das! 

Paris, 29. Oktober. Der „Monteur“ beſchäftigt fi ge- 
genwärtig ſehr viel mit der Entwickelung der materiellen Zuſtände 
in Norddeutſchland ſeit dem unerwarteten Umſchwunge, den die Ge⸗ 
ſammtlage von Deutſchland durch den letzten Krieg erfahren hat. 
So ſchreibt man aus Berlin, 24. Oktober, über die Errichtung 
einer neuen Dampfbootlinie, welche die Mündung der Ems mit den 
überſeeiſchen Küſten in Verbindung ſetzen ſoll. Emden, wird bei- 
gefügt, habe ſchon unter Friedrich dem Großen eine Rolle auf dem 
Meere geſpielt und ſeine Flagge habe ſich damals im ſtillen Ocean 
gezeigt, während ſeine Fiſcherbarken in der Nordſee die Eiferſucht 
Hollands erregten. Auch wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
durch Herabſetzung der Tarife der Emdener Bahn und durch Be- 
ſeitigung jo mancher Grenzplackereien die Lage der Dinge in Oſt- 
friesland ſich weſentlich beſſern werde. 

— Die „Patrie“ enthält folgendes Schreiben aus Mexiko vom 
27. September: „Der Kaiſer hat ſein Kabinet neu Fonftituirt. Es 
ift folgendermaßen zuſammengeſetzt: Juſtiz Theodoſto Lares, Inneres 


Nichts vermöchte in der That 
einen ſchärferen Gegenſatz zwiſchen Preußen und Oeſterreich auo⸗ 
zudrücken, als die Erwerbung des unbedingt befähigtſten und kühn⸗ 
ſten deutſchen Seemanns hier, und dort die Uebertragung der 
auswärtigen öſterreichiſchen Politik an Herrn v. Beuſt. Von ver- 
ſchiedenen Seiten iſt übrigens neuerdings und zwar mit vollem 
Recht darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der Letztere nach 
dem öſterreichſſchen Staatsgrundgeſetz nicht eintreten könne, ohne 
zu konvertiren oder allenfalls ganz in der Stille feinen Uebertritt 
zur katholiſchen Religion auch früher ſchon bewirkt zu haben. Da- 
neben verdient jedoch Erwähnung, daß ſowohl Gablenz wie Te- 
getthoff Proteſtanten find, und bei der überſchwänglichen Gläubig- 
keit, welche jetzt in Oeſterreich einen noch höheren Einfluß als 
früber erlangt hat, möchte es immerhin gerade nicht unmöglich 
erſcheinen, daß dieſer Umſtand auf den ſonſt jo völlig unbegreif⸗ 
lichen Sturz dieſer Beiden eine gewiſſe Einwirkung ausgeübt 


T. Marini, öffentlicher Untitled und Anltus Garcia Aguirre, 
öffentliche Bauten J. Mier Dinonzen M. J. T. Lar⸗ 
rainxar, a Kane Tabera. Außerdem wurde die innere Ver⸗ 


* 
Ttran 


waltung des Landes reorganiſirt, 28 neue Präfekten ernannt und 
die Erhebung und Verausgabung der Staatseinnahmen neu regu⸗ 
lirt. In Folge deſſen begab ſich eine Deputation zum Kaiſer, 
welcher derſelben verſprach, im Lande zu bleiben und deſſen Zukunft 
mit Hülfe der treuen und loyalen Mexikaner zu ordnen. 

— Es iſt jetzt die Rede davon, einen direkten Telegraphen 
von Frankreich nach Amerika zu legen, weil man glaubt, daß frü⸗ 
her oder ſpäter der Krieg zwiſchen England und Amerika ausbricht, 
und man dann keine telegraphiſche Verbindung mehr mit Amerika 
haben würde. 

— Die in Paris anſäſſigen Amerikaner haben beim Minifte- 
rium des Innern um die Erlaubniß nachgeſucht, für die Zeit der 
Ausſtellung in Paris einen großen Klub begründen zu dürfen. Bel 
der beſonderen Höflichkeit, der man ſich bier jetzt den Amerikanern 
gegenüber befleißigt, if an einem Erfolge der Eingabe kaum zu 
188 Sollte ſich nicht Aehnliches für deutſche Kreiſe anregen 
aſſen 

London, 29. Oktober. Die Direktoren des atlantiſchen 
Telegraphen haben beſchloſſen, vom 1. November an den Tarif auf 
die Hälfte zu reduziren. Sie beabſichtigen, noch weitere Ermäßi⸗ 
gungen eintreten zu laſſen, müfjen ſich aber zu dieſem Zwecke vor- 
erſt mit der Direktion der Newyork⸗ und Neufoundland⸗Geſellſchaft 
in Verbindung ſetzen. Die Unterbrechungen auf der Landſtrecke 
von Neufoundland ſind in der letzten Woche zwar etwas weniger 
häufig geweſen, indeſſen iſt man zu dem Schluſſe gekommen, daß 
dieſe Linie, die zum Theil durch ganz unbewohntes Gebiet geht, 
nicht in völlig zuverläſſigen Zuſtand zu bringen ſei und ſoll daher 
ein unterſeeiſches Kabel direkt von Trinity Bay nach Boſton gelegt 
werden, um ſo eine zuſammenhängende Verbindung zwiſchen Irland 
und dem amerlkaniſchen Feſtlande herzuſtellen. 

— Das Attentat auf den Kaiſer Franz Joſeph giebt der 
Preſſe Gelegenheit, über den Herrſcher und das Land zu ſprechen; 
man fühlt tiefes Mitleid mit dem Monarchen, der „mit bleichem, 
bekümmertem Antlitz in Prag ſeinen Einzug hielt, während die Be- 
völkerung in Todtenſtille verharrte; der in ſeiner alten böhmiſchen 
Hauptftadt mit jo ſchneidender Kälte empfangen wurde, daß es einem 
engliſchen Monarchen das Herz gebrochen hätte“. Die „Times“ 
charakteriſirt Oeſterreich als ein Relch der Vergangenheit; das Haus 
Habsburg ſei in Bed einer weitreichenden Herrſchaft gelangt zu 
einer Zeit, als der Begriff Nationalität noch keinen Inhalt hatte. 
„Es iſt leicht, überall Fehler in der Handlungsweiſe der Regierung 
zu entdecken, aber faſt unmöglich iſt es, anzugeben, was zu thun 
ſel. Die Schlacht von Sadowa hat die Exiſtenz eines anderen 
„kranken Mannes“ in Europa enthüllt. Kranke ſterben freilich nicht 
immer gleich; es giebt chroniſche und ſelbſt hellbare Gebrechen; aber 
alle Symptome, die der neue Patient an den Tag legt, ſcheinen 
entweder auf die Nothwendigkeit von Gewaltmitteln oder auf un- 
abwendbare Auflöſung hinzudeuten.“ Die Ernennung des Herrn 
v. Beuſt ſagt der „Times“ durchaus nicht zu; der Kaiſer ſei zwar 
unabhängig von ſeinen Nachbarn in der Wahl ſeiner Rathgeber, 
feine Unterthanen aber würden wahrſcheinlich ſein Zutrauen zu 
einem Manne, der, wie große Fähigkeiten er auch beſſtze, doch jeder 
Sache, die er in die Hand genommen, Verderben gebracht habe, 
nicht theilen; felbft die deutſche Partei, deren Haupt er zu ſein be⸗ 
ſtimmt ſei, werde ihn nur als Fremdling betrachten. 

Florenz, 29. Oktober. Die venetianiſchen Frauen 
en dem Könige Vietor Emanuel die folgende Adreſſe zuſtellen 
laſſen: 

„Sir! Die Männer haben geglaubt, weiſe und gerecht zu 
ſein, als fie beſtimmten, daß der Theil des menſchlichen Geſchlechts, 
den fie als den ſchönſten bezeichnen, von der thätigen Mitwirkung 
in Allem, was ſich auf die Regierung des öffentlichen Weſens be⸗ 
zieht, ausgeſchloſſen ſein ſoll. Die Frauen Venedigs maßen ſich 
nicht das Recht an, ein ſolches Geſetz zu beurtheilen; aber fie er- 
klären laut im Angeſicht der Welt, daß ihr Geſchlecht die Bitter- 
keit und Demüthigung desſelben nie tiefer gefühlt hat, als unter 
dieſem Umſtande, wo die Bevölkerung berufen wird, zu erklären, 
ob ſie ſich unter dem glorreichen Scepter Ew. Majeſtät und Ihrer 
erlauchten Nachfolger mit dem gemeinſchaftlichen Vaterlande ver- 
einigen will. Wenn es aber den Frauen unterſagt iſt, dieſes Ja 
in der Urne niederzulegen, durch welches die Einheit Italiens voll— 
zogen iſt, ſo ſoll man ſie doch nicht verhindern, es zu den Füßen 
Ew. Majeſtät gelangen zu laſſen. Empfangen Sie daher, Sire, 
dieſen freiwilligen, einſtimmigen, heißen Ruf, der unſeren Herzen 
entftrömt. Ja! Wir wollen, wie unſere Brüder, die Vereinigung 
Venetiens mit Italien unter dem Scepter Victor Emanuels und 
ſeiner Nachfolger!“ 


Pommern. 

Stettin, 1. November. Der Oberpräſident Frh. Senfft 
v. Pilſach hat bei dem Rücktritte von ſeinem Amte folgenden 
Abſchiedsgruß an unſere Provinz gerichtet: „Se. Maj. der König 
haben Allergnädigſt geruht, mir auf mein unterthänigſtes Anſuchen 
den Abſchied zu ertheilen. So richte ich an die bez. Landes-Kol- 
legieen, an die übrigen Königlichen Behörden, an meine Herren 
Mitſtände und alle Bewohner dieſer theuern Provinz amtlich mein 
letztes Wort, indem ich Ihnen aus vollem Herzen einen Scheide⸗ 
gruß biete! Insbeſondere bringe ich Allen, die mich durch Ihre 
Liebe gekräftigt, die mit mir geſtrebt haben, den Wohlſtand der 
Provinz zu heben, vor Allem aber Gottesfurcht und hingebende 
Treue für König und Vaterland zu fördern, — mein banferfüll- 
tes Lebewohl, und befedle Sie und das ganze Pommern der 
Gnade Gottes! Möge dieſe edle Provinz, der ich mit Freuden 
14 Jahre meines Lebens gewidmet habe, ihrer reichſten Entwide- 
lung zugeführt werden, und ſich immer aufs Neue als eine der 
löſtlichſten Perlen in der Krone der Hohenzollern bewähren. 

Stettin, den 31. Oktober 1866. 

Der Ober-Präfivdent. gez. Senfft v. Pilſach.“ 

Indem wir den vorſtehenden Abſchiedsgruß, der aus dem 
Herzen geſprochen zu Herzen gehen wird, zur allgemeinen Kenntniß 
bringen, find wir überzeugt, daß alle Leſer unſeces Blattes mit 
uns die Größe des Verluſtes em: den werden, welche unſere Pro- 
vinz mit dem Rücktritte ihres verebrten Ober - Präſidenten erlitten 
hat. Es folgt demſelben die danibare und liebevolle Hochachtung 
aller derer, die, jet es daß fie ihm: ber oder ferner ſtanden, Sinn 


und Verſtändniß dafür hatten, die treueſte Pflichterfüllung eines 
treuen Dieners des Königs und des Vaterlandes zu würdigen. 


D. R. 

Stettin, 2. November. Durch einen von 20 Herren un⸗ 
terzeichneten Aufruf, überſchrieben: „Stadtverordneten Wahlen“ 
waren die Bürger Stettin's zu einer Verſammlung im kleinen 
Saale des Schützenhauſes zu geſtern Abend eingeladen. Dieſelbe 
war ſehr zahlreich beſucht; den Vorſitz übernahm Herr Keil unter 
Aſſiſtenz der Herren Haker und Müller. Herr Thieſſen hielt 
zunächſt einen längeren Vortrag über die Beſtrebungen der 
jetzigen Stadtverordneten-Verſammlung, namentlich in Bezug auf 
das Etats und Steuerweſen, durch welche bereits das Bürger- 
rechts- und Einzugsgeld aufgehoben und angeregt ſet, die Kom- 
munalſteuern zu ermäßigen und die Schulen auf eigene Füße 
zu ſtellen. Redner hob die Wirkſamkeit des Herrn Dr. Amelung 
bei allen dieſen Beſtrebungen mit dem Bemerken hervor, daß deſſen 
Wiederwahl durchaus wünſchenswerth ſei. Hr. Wergien hat zwar 
perſönlich nichts gegen die Wlederwahl des Dr. Amelung macht aber 
darauf aufmerkſam, daß derſelbe in dem betr. Kuratorio die Auf⸗ 
löſung der Sparkaſſe beantragt habe, daß man aber nicht dies 
ſegensreiche Inſtitut, ſondern lieber das Kuratorium des- 
ſelben auflöſen möge. Herr Dr. Wolff nimmt die Majorität 
der Stadtverordneten gegen einen Artikel in der „Oderzeitung“ 
Nr. 510, in Betreff der Schulfrage in Schutz, Nach einer län⸗ 
geren Debatte, an welcher ſich namentlich die Herren J.-R. Dr. 
Zadariae, Dr. Moft, Wergien und Thieſſen bethelligen, er⸗ 
ſucht Hr. Keil die Anweſenden, zu den nöthigen Koſten der Vor⸗ 
wablen beim Fortgehen einen beliebigen Beitrag zu zahlen. Hierauf 
ſtellt Herr Keil den Antrag: diejenigen 20 Herren, welche den 


Aufruf zu der heutigen Verſammlung erlaſſen, als MWahl-Eomite - 


beizubehalten, und bemerkt auf den vielfach laut werdenden Wider- 
ſpruch, daß heute eine Abſtimmung über einzelne vorzuſchlagende 
Perſonen nicht möglich ſei. Die Abſtimmung über den Keilſchen 
Antrag durch Handaufheben bleibt zweifelhaft und es wurde daher 
beliebt, daß ſich die mit „Ja“ Stimmenden auf dle eine, die mit 
„Nein“ Stimmenden auf die andere Seite des Saales begeben 
ſollen. Die Majorität ſtimmte mit „Nein“ und ift alſo der Antrag 
des Herrn Keil verworfen. Beim desfallſigen Zählen findet ſich 
einer der damit Beauftragten durch eine Aeußerung des Herrn 
Fuchs: „daß dies dummes Zeug ſei“ verletzt, wodurch die ſo ſchon 
ſehr erregte Stimmung noch mehr animirt wurde. Der Vorſchlag 
der Herren Müller und Sell: die vom Bürgerverein aufgeftellten 
17 Herren mit in das von Herrn Keil in Vorſchlag gebrachte 
Comité aufzunehmen, fand vielfachen Widerſpruch, mehrere der 
Herrn, welche den Auftuf unterzeichnet, erklärten, daß ſie durch 
die erfolgte Abſtimmung ihre Thaͤtigkeit in dieſer Angelegenheit als 
beendet anſehen. Die Verſammlung geht! hierauf reſultatlos 
auseinander. 


Neueſte Nachrichten. 6 

Kiel, 31. Ottober, Nachmittags. Einem aus Stuttgart 
hier eingegangenen Telegramm zufolge iſt Richard v. Neergard, 
ehemals Führer der demokratiſchen Partei in Schleswig- Holftein, 
plötzlich geſtorben. e. e e e 

aag, 1. November. Die Wahlen zur zweiten Kammer 
haben ſtattgefunden. 42 Reſultate find bis jetzt bekannt, die 
Liberalen haben unter dieſen eine Stimme verloren. 
Wahlen iſt ein zweites Skrutinium erforderlich. 16 Reſultate 
ſind noch unbekannt. 

Florenz, 31. Oktober. In einem Rundſchreiben an die 
Präfekten erklärt der Minifter - Präfident Nicafoli, daß nach nun- 
mehriger Beendigung der Fremdherrſchaft die aus ihren Sprengeln 
momentan abweſenden Biſchöfe in dieſelben zurückkehren könnten 
mit Ausnahme derjenigen, welche ſich in Rom aufhalten oder die 
neuerdings Beweiſe von politiſchen Machinationen gegeben haben. 
Ein Königliches Dekret ſchließt die Parlaments -Seſſion, ein an- 
deres beſtimmt den 25. November als Termin für die Deputirten⸗ 
wahlen in Venetien. — Graf Barral kehrt heute Abend nach 
Berlin zurück. a 

Riga, 31. Oktober, Abends. Der Kronprinz von Däne⸗ 
mark iſt beute Abend zu Schiff eingetroffen und nach kurzem Auf⸗ 
enthalt per Ertrazug nach Petersburg weitergereiſt. 

Konſtantinopel, 1. November. In der letzten Schlacht 
auf Kandia waren die Inſurgenten 10,000 Mann ſtark und ver⸗ 
loren 700 Todte. Auch die Türken haben ſtarke Verluſte erlitten. 
Aus allen Theilen der Inſel treffen Deputationen ein, um die 
Unterwerfung anzubieten. 3000 in die Grotte Melidoni geflüchtete 
Inſurgenten ſind durch Ueberſchwemmung umgekommen. Gegen 
drei vereinigte ſtarke Räuberbanden in Theſſalien find Truppen 
aufgeboten worden. Joſef Karam iſt nach Frankreich abgegangen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. November. Weizen loco beſſer zu laſſen, Termine gut 
behauptet. Für Roggen Termine machte ſich heute eine ſehr feſte Stim⸗ 
mung geltend und ungeachtet der flauen auswärtigen Berichte, ſo wie der 
milden Witterung zeigte ſich namentlich für Deckungsfrage auf die nahen 
Sichten und Spekulation für die ſpäteren Termine eine fernere Preisbeſſe⸗ 
rung von ea. 1½% %. Die kleinen Beſtände, ſo wie ſchwache Zufuhren 
find wohl als Motiv der Steigerung anzuführen. Disponible Waare ging 
zu feſten Preiſen Einiges um. Gef. 12,000 Ctr. 

Hafer loco feſt im Werthe. Termine etwas höher. Rüböl matt er- 
öffnend, befeſtigte ſich alsdann im Verlauf, nachdem die Kündigungen aus⸗ 
blieben und ſind die Notirungen ſchließlich etwas höher als geſtern. Spi⸗ 
ritus war gleichfalls wie Roggen überwiegend gefragt und wurde zu langſam 
anziehenden Preiſen mäßig umgeſetzt. 

Weizen loco 65—86 % nach Qualität, bunt poln. 75—78 
bez., Lieferung pr. November 75 % Br., November Dezember 74 
Br., April⸗Mai 74½, 9, A bez. 

Roggen loco 82 —83pfd. 56%, L am Baſſin ab Kahn bez, galiziſcher 
55 ¼ , defekter 52.—53 % ab Bahn bez., pr. November 54¼, 56, 
557% 94 bez., November Dezember 53,55 8 bez. u. Br., 54% Gd., 
Dezember » Januar 54, 54½ 94 bez., Frühjahr 51 ½, 52 / bez., Mai⸗ 
Juni 519, 52% & bez. u. Br., Juni-Juli 52 ½, ½ . 

Gerſte, große und kleine, 46—53 I. per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—28 Ke, ſchleſiſcher 27—Y, C bez., November 27 ½, 
% FG. bez., November Dezember 27 ½, ½ C bez., Frühjahr 27 ½, 
% I bez., Dat» Juni 27% 3, bez. 

Erbſen, Kochwaare 60-68 , Futterwaare 54—58 

Rübol loco 12¼, % . bez., November 129,1, 23 bez. und 
Br., , Gd., November-Degember 12 ½, 1½1 3 bez., Dezemder⸗Januar 
12 ½, % Ks bez., April-Mai 12½, % & bez. 

Leinöl loco 142, 5 iu Faß 1555 6 6 

Spiritus loco ohne Faß 16% . bez., mit Fa 44, 1 ez 
November 1525, % ez. u. Gd., 1%, , Br., November-Dezeinber 159%, 
13 d bez. u. Gd., 2 Br., Dezember⸗Januar 15/1, ½ & bez., April ⸗ 
Mai 15%, 16 % bez. u. Br., 15½ Gd. ö 


bez. 


r 


Berliner Börse vom 1. N ovember 1866. 
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Dank und Industrie-Papiere — 


amtlich mein letztes Wort, indem ich Ihnen aus vollem 
erzen einen Scheidegruß biete! 5 
Insbeſondere bringe ich Allen, die mich durch Ihre Liebe 
Proafligt, die mit mir geſtrebt haben, den Wohlſtand der 
rovinz zu heben, vor Allem aber Gottesfurcht und hin⸗ 
gebende Treue für König und Vaterland zu fördern, — 
mein dankerfülltes Lebewohl, und befehle Sie und das 
ganze geliebte Pommern der Gnade Gottes! Möge dieſe 
edle Provinz, der ich mit Freuden 14 Jahre meines 


Lebens gewid be, i i Entwickelung zu⸗ 
— * Di . 85 reichſten Entwi 9 3 


Neue als eine der 
währen! en in ber Krone ber Hohenzeuern ber 
5 ren! 


Stettin, den 31. October 1866. 


Der Ober ⸗Präſident 


gez. Senfft von Pilsach. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 24. Oktober 1866, Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Klempnermeiſters Wilhelm 
Julius Eduard Niedermeyer zu Stettin iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet worden. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 

„Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem | 


{ den 3. November 1866, Vormittags 
uf 11 uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Heinſtus anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gemwahr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
— vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtande 
bis zum 24. November 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche au die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 24. November 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf deu 8. Dezember 1866, Vormittags 
eng zei Uhr, 8 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 6 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Au beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ramm, 
Leiſtikow, ſowie die Juſtizräthe Heydemann, Krah⸗ 
| Pe Hauſchteck und Ludewig zu Sachwaltern vor⸗ 


ae 


2 


Nach einer Mittheilung des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts 
hierſelbſt iſt daſſelbe unterm 26. d. Mts. ermächtigt, den 
Anträgen auf Waaren⸗ Abfertigung unter Begleitſchein 
Controle I von Stettin auf Oderberg ſowohl unter Raum⸗ 
verſchluß als Collo⸗Verſchluß, alſo unbedingt, bis auf 
Weiteres ſtattzugeben. 

Stettin, den 31. Oktober 1866. f 

Direktorium f 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Kutscher. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 5. November dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags 9 Uhr, ſoll der diesjährige Abtrieb 
der vor dem Ziegenthore in Stettin belegenen ſtädtiſchen 
Weidenplantage öffentlich meiſtbietend unter den be⸗ 
kannten Bedingungen verpachtet werden, und laden wir 
Bieter mit dem Bemerken ein, daß 96 einzelne Kaveln 
Weiden von 3 bis zu 6 Beeten zum Ausgebote kommen, 
und daß nur einjährige Ruthen zu ſchneiden find, 
„ auch im Winter grün geſchnitten werden 
muß. 

Die Beſichtigung der Kaveln kann zu jeder Zeit vor 
dem Termin ſttattfinden. 

Die Auktion beginnt im Schalm I. am Ende des 
Rathsholzhofes. 

Stettin, den 29. Oktober 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Concert⸗Anzeige. 


Zum Beften der Familie eines im Felde get 
Muſikmeiſters. Felde geſtorbenen 


Freitag, den 2. November, 
im großen Saale der Grünhof⸗Brauerei: 


Großes Militair⸗Concert 


Por = ee 
von ſämmtlichen Muſikchören der hieſigen i 
j (140 Dann hieſigen Garniſon 


Der erſte Theil wird abwechſelnd von Infanterie⸗ und 
Cavallerie-Muſik, der zweite Theil aber von ſämmtlichen 
Muſikchören zuſammen ausgeführt. 


Anfang des Concerts Abends 7 Uhr. 
Entree an der Kaffe & Perſon 5 Sgr. 
Familienbillets, 3 Stück zu 10 Sgr., ſind vorher in den 
Muſikalienhandlungen der Herren Prutz & Mauri, 
Simon und Schauer zu haben. 


Theoretiſcher Muſik⸗Interricht. 


Um zu einem wahrhaft muſikaliſchen Genuſſe zu gelangen, 
ſei es nun im Ausüben oder Zuhören a Muſtt, ift 
ein theoretifches Willen nöthig. — Der Unterzeichnet 
möchte namentlich die Eltern muſikaliſch befähigter 
Tochter und Söhne hierauf aufmerkſam machen und zu⸗ 
gleich mittheilen, daß er Anmeldungen zu einem Curſus 

„Harmonielehre“ 
für dieſen Winter von jetzt ab entgegennimmt. — Das 
Honorar beträgt, in wöchentlich et Stunden, monatlich 
a Perſon Drei Thaler, wenn ſich drei Perſonen gleich 
zeitig betheiligen. 

Stettin, den 1. November 1866. 

Gustav Flägel, 
Königsplatz Nr. 11. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medizin 
heilt. Adreſſe: U 5 poste restante Stuttgart (france 
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Seine Majepät der Konig Haben Allergnäbigft gerubt, FCC ER ar N 
9 auf mein ae Bde de Ben zu Berfin-Steltiner Cifenb f L d 
rtheilen. So richte ich an die reſp. Landes - Collegten, D ner Eiſen ayı . * a 
an die übrigen Königlichen Behörden, an meine Herren — * — em an E. 
Mitſtände ei Ile ee dieſer theuren Provinz S Ausbildung Zum F ähnrichs Examen auf d 


Die im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, in länd- 
licher Zurückgezogenheit, fern von den Versuchungen des grossstädtischen Lebens eröffnete 
Militair-Bildungsanstalt hat in den angesehensten Familienkreisen, namentlich auch bei hohen 
Militair-Personen so viel Anklang gefunden, dass neue parallele Curse zur Vorbereitung für 
das Fühndrichs-Examen angelegt werden mussten. Der Unterricht wird von 10 Militair- wie 
Civil-Fachlehrerh ertheilt. Honorar quart. 100 Rthlr. praen. Programm nebst Verzeichniss 
der Zöglinge gratis. 
Dr. Beheim-Schwarzbach, Koenigl. Director. 


BEINEN ENTRIES Dar ERSTEN END 
Schützenhausſaal. Das große Loos 
Heute Freitag: 1. Vortrag im 2. Cyelus, verbunden iſt noch nicht gezogen. 


mit den brillanteſten Experimenten, des N 
Pi ; Lotterie» Loofe, die dasſelbe gewinnen 
Mr. William Finn aus London. Fzunen, find zu haben 


SE SEE Schuhſtraße A im Laden. 
CCC 


haben. 5 
Saaleröffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 
250,000 Gulden Hauptgewinn. 
Nur 1%, Gulden oder Thlr. 1 Prß. Et. 


9½ Uhr. 
koſtet ein halbes Loos zu der von der Regierung 


Zwölf Tauſend 511 
Gewinne großen Capifalſen-Verlooſung. 


von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, Die Ziehung geſchieht Öffentlich, im Beiſein von 
15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000, Regierungsbeamten am 1. Dezember 1866. 

3,000, 2,000, 1,000 ꝛc. bietet in ihrer Geſammtheit, Hauptgewinne, welche in bevorſtehender einen 
die von der 5 f Ziehung effectiv gewonnen werden müfjen: 
Königlich Preußiſchen Regierung fl. 250,000, 25,000, 15,000, 
genehmigte Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 10,000, 2 mal 5,000, 3 mal 2000, 

Die erſte Ziehung beginnt ſchon am 12. De⸗ 6 mal 1,000, 15 mal 500, 30 mal 400 
cember d. J. und koſten hierzu ganze Originals x. ꝛc. 

Looſe & 3. 13 pr, halbe & 1. 22 H und viertel Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
nur 26 . obi e Ziehung gültig: 

Das unterzeichnete Handlungshaus wird gefällige 1 halbes Loos fl. 1. 45. oder 9%. 1. 
Aufträge gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 2 halbe oder 1 ganzes Loos fl. 3. 30. oder & 2. 
trags ſofort ausführen, und nicht nur die Gewinne, 12 halbe oder 6 ganze Loofe fl. 17. 30, oder ZZ 10. 
ſowie die planmäßigen Freilooſe den Loos-Inhabern 26 halbe oder 13 ganze Looſe fl. 35. —. oder % 20. 
prompt übermitteln, ſondern auch Verlooſungspläne Gef. Auſträge mit Baarſendung oder Ermächti⸗ 
und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Zie⸗ gung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effek⸗ 
hung gratis verſenden. tuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne franko 

Da diejenigen Looſe, welche noch vorhanden ſind, durch Carl Hensler 
raſch vergriffen ſein dürften, bittet man Beſtellungen 

f. in Frankfurt a. M., 


baldigſt und direct gelangen zu laſſen an 
Isidor Bottenwieser, Staats⸗Effecten⸗Handlung. 
P. 8. Ausfübrliche Verlooſungs - Programme 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft ee «Pre 
in Frankfurt am Main. ch ae auf frankirte Aufragen bereitwilligſt über⸗ 


Musikalien-Leih-Institut. 
Deutsche 
Leih- Bibliothek. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den 
günstigsten Bedingungen. 


R. Schauer. 
Zuch-, Aluſikalien-, Papierhandlung, 
Breitestrasse 12. 

Glaskäſten 1 
J. Leila, 


in allen Größen 
Möndenbrädftr. 4, Ecke des neuen Bollwerks. 


H. Tomasczewski in Rawicz, 


Fabrik von Holz⸗Galauterie⸗Waaren 
und Bildhauer⸗Arbeiten, f 


empfiehlt: Toiletten, Brod⸗ und Butterteller, Treppen- 
ſtühle, Feder, Kamm» und Tabackskaſten ꝛc. in guter 
Waare zu den ſolideſten Preiſen. 


Während der Meſſe: 
Frankfurt lo, Junkerſtr. 12, 2 Tr. 


Spliss-Erbsen 
(Kocherbsen ohne Hülsen), 
in schöner Qualität und frei von allen blähenden 
Bestandtheilen empfehle ich den geehrten Haus- 
frauen als ein billiges, wohlschmeckendes und 
ausserordentlich nahrhaftes Nahrungsmittel. 


A. Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5. 


ſind billig zu 


f 


* 
1 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, „Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. } 


BVollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof. Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig; Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga t, 
Jacob (zapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5, Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Bez. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Wabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


| 


Das Lager edler Weine von Carl Robert von Bodenburg-Steinber 


liefert an achtbare Häuſer reine, gehaltreiche Gewächſe auf Zablung nach Empfang, franco aller Eifenbabnftationen 
in ganz Preußen, oder hierfür reichen Erſatz: 1857er Johanuisberger, den Anker zu z 30, — 1857er Liebfrauen⸗ 
milch, den Anker zu % 18, — 1857er Hochheimer, den Anker zu % 20, — 1857er Marcobrunner, den Anker 
zu 4. 18, — 1834er Laubenheimer, den Anker zu 74 17, — 1839er Forſter, den Anker zu 3. 18, — 1862er 
und 1865er Scharlachberger, den Anker zu % 20, — 1857er Oberingelheimer rothen, den Anker zu S 17, — 
186 ler und 1862er Grünbäuſer, Graacher und Braunenberger feinſte Moſelweine, den Anker zu S 15, — Bor- 
deaux St. Julien und Chateau Lafitte, 186ler Gewächs, die Flaſche zu 20 Gr, — Chateau Margaux und 
Pontet Canet, 1863er Gewächs, die Flaſche zu 16 Gr. — Anſtatt in Ankern in 44 großen Flaſchen geliefert, 
2 Sg. mehr als Ankerpreiſe. P 
Gefällige Befehle an obige Adreſſe nach Mühlheim am Rhein. 


Gebrüder Riess, 
obere Schulzeuſtraße Nr. 40, 


werden auch in dieſer Saiſon ganz Aüßerordentliches hinſichtlich Eleganz, Neelli⸗ 
tät und Billigkeit ihrer Waaren leiſten und ihrem Prinzipe treu bleiben jedem 


Ausverkauf 


oder ſonſtigen ungehörigen Mitteln mit aller Strenge entgegentreten, indem ſie ſämmt⸗ 
liche Herren-Garderoben zu nachſtehenden Preiſen verkaufen: 
Double Ueberzieher ſeeunda .. 8¾ —10½ 34] Floconnee⸗Ueberzieber jecunda . . . 
Double-Ueberzieher prima .. . 104, —11%, [ Floconnee-Ueberzieber prima 
Double⸗Ueberzieher prima prima 11, —12%, Floconnee-Ueberzieher prima prima . 14½—17¼ 
Ratinee⸗Ueberzieher ſeeunda .. 9¼½—11 Sadowa⸗Ueberzieher prima . . 12½—15½ 


. ꝗ. 117 —13½ A 
13%½—14½ ö 


Ratinee-Ueberziebher prima . . 12½—13% [ Sadowa⸗Ueberzieher prima prima 15½— 17 
Ratinee⸗Ueberzieher prima prima 13½—16½% Schwarze Tuchröcke ſeenndaz . 7½% — 9% 
Eskimo-Ueberzieher ſecunda .. 11½—12½ [ Schwarze Tuchrocke prima 91,—10%, = 
Eslimo-Ueberzieher prima ... 13½ 14% = | Schwarze Tuchröcke prima prima. . . 10%, —12½ 
Eskimo⸗Ueberzieher prima prima 14, —16½% [ Fracks mit Seide 81, 9% und 11%, = 
Jaquettes 4%, 6%, 7½ und 815 Padden⸗Roͤcke 63%, 7%, 9½ und 10½ » 


Beinkleider, Schlafrö e, Weiten, wollene Hemden, Shawls, Shlipſe ſehr billig. 
Eine große Auswahl der eleganteſten Stoffe zu Beſtellungen. 


Gebrüder Riess, obere Schulzenſtraße Nr. 40. 


Guten [] Sah nen⸗Käſe . 
Pfeffergurken, pro Schock 15 He, empfing u. empfiehlt 
Carl Schack, Baumſtraße Nr. 5. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich anzuzeigen, daß er mit 
feinen conceff. Pfandleihe⸗Comtoir eine 


Spar⸗Bank 


verbunden hat, bei welcher Einlagen von eimem Thaler 


Prima Russisches Schmalz 
offerire bei einzelnen Füſſern zu 5%, H pro Pfnud. 
Win. Helm, Stettin. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
Gicht, 


Rheumatismen, 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs. 
ſchmerz ze. ꝛe. J! Paketen zu 8 Sn und zu 5 pr bei 
A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein⸗ Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ 
krippen in allen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ 
platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab⸗ 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
Thierköpfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. 

Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Mews, 
Wallſtraße 31. 


8 7 7 V t 5 
Salzſäcke gereinigt he e ö ee erbeten 


Dopp. raffin. Rüboel, 


fowie bees waſſerhelles Petroleum, 
offerirt zu äußerſten Preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Ein ſchöner großer Hund, Neufoundländer 
oder Vorſteher⸗Race, wird zu kaufen gefucht. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


— 


an, jedoch nur in runden Thalern, angenommen und mit 
fünf Procent verzinſet werden. 

Die Rückgewähr erfolgt bei Beträgen bis zur Höhe von 
50 Thalern nach eimtägiger Kündigung, und bei Dar⸗ 
lehnen über 50 Thaler nach dreimonatlicher 
Kündigung. 

Die Spar-Bank iſt täglich mit Ausnahme der Sonn- 
und Feſttage von früh 10—12 Uhr und Nachmittags von 
3-5 Uhr grüne Sehanze No. 2, parterre, im 
Lokal des Pfandleihe-Comptoirs geöffnet. 

Stettin 1866. Moriz Bethke. 


L. C. W. Röhter's Atelier, 


Albrechtſtraße Nr. 1, 
it täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Ubr Nachmittags 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich Fr. Auſtern. 


Vermiethungen. 
2 oder 3 Parterre-Zimmer ohne ſonſtiges Zubehör ſind 
große Domſtraße 2/3 zu Neujahr zu vermiethen. 
Paradeplatz Nr. 2 
iſt die Belle » Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Kammer 
und Küche nebſt Zubehör ſogleich zu vermiethen. 
Näheres gr. Wollweberſtr. 43, parterre. 


2 freundlich möblirte Stuben 
find zu vermietven Baumſtraße Nr. 13 14, 1 Tr. 


Grünhof, Langengarten Nr. 14 find mehrere Wohnungen 
von 2 Stuben, heller Küche, Kammer und ſonſtigem Ju⸗ 
behör fofort oder zum 1. Dezember billig zu vermiethen. 
Zu erfragen Nr. 15, parterre rechts. 


Fiſchmarkt Nr. S und 9 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, hellem Kabinet nebſt Zu- 
behör, ſogleich oder ſpäter zu beziehen, zu vermiethen. 
Näheres im Hauſe 2 Treppen beim Wirth. 
Ein ordentlicher junger Mann findet eine gute Schhf- 
ſtelle Schulzenſtraße 18, Hof 2 Treppen. 


Dieuſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 
Ein Konditor Gehülfe ſucht ſogleich oder ſpäteſteis 


binnen 14 Tagen eine Stelle. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Eine geübte Putzmacherin ſucht in und außer dem Haiſe 
Beſchäftigung. Näheres Roßmarktſtraße 9, 2 Tr. rechs. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Freitag, den 2. November 1866. 
(Abonnement suspendu.) 
Zum 1. Male: 


Der Poſtillon von Müncheberg. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten von E. Jacobſon 
und R. Linderer. Muſik von A. Conradi. 


Alle Gewinnlooſe dieſer Lotterie werden ge⸗ 


gen nichtgezogene Looſe umgetauſcht, und der Ueberſchuß 
baar herausgezahlt. 


Schuhſtr. 41 im Laden. 
Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
134. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel der zweite 
Hauptgewinn von 100,000 Thlr. anf Nr. 35,529. 3 
1888. zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 15,447. 40,110, 

39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 209. 762. 2935. 
3742. 7068. 11,109. 11,786. 12.405. 15417. 18,463. 
18,862. 20,576. 21,003. 24,672. 27,961 29,920. 30,219 
36,381. 40,898. 42,071. 44,670. 48,162. 50,607. 51,135. 
52,397. 57,304, 65,447. 67,282. 68,805. 73,353, 76.363, 
he 77,223. 80,895. 82,546. 85,256. 87,428. 89,210. 

48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1066. 2595. 13,841. 
15,369. 16 874, 19,746. 20,374. 23,588. 24,234. 25,256. 
25,507. 27,689. 28,287. 40,979. 41,299. 42,655. 43,349. 
43,773. 45,320. 48,134. 48,588. 49,648. 50,681. 50,757. 
53,281. 55,488. 56.279. 58,265. 59,422. 62,171. 64,140, 
65,282. 68,326. 69,031. 69,472, 69,860. 70,059. 72,526. 
72.929. 77.532. 79.485. 82,542, 84,807. 87,081. 91,047, 

Thlr. auf Nr. 60. 511. 1309, 


92.267. 93,616. 93,816. 

82 Gewinne zu 200 
5487. 7573. 7676. 8248. 8777. 9452. 9722. 10,313. 
14,307. 14.924. 18,831. 18,860. 19,322. 20,368. 21,993, 
24,516. 25,191. 30,098. 30,577. 32,070. 32,318. 33,086. 
34,159. 37,094. 37,758. 39,160. 39.206. 39,324. 40,351. 
40 364. 45,042. 45,847. 46,137. 48.552. 49 046. 51,569 
52,754. 52,867. 53 837. 53,976. 54,172. 55,892. 57.030. 
61,121. 62,258. 62,836. 63,331. 66,172. 66,329. 66,574. 
68.069. 68,119. 68,431. 68,737, 69,682. 69,857. 70.118. 
72,582. 72,903. 74.473. 75,699. 75.925. 76,071. 76,238. 
76,640. 78,729. 79,266. 79,400. 79,834. 82,544. 82,802. 
33,359. 83,812. 84,605. 85,241. 87,182. 87,869. 91,853, 
94,799. 

Berlin, den 1. November 1866. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 


L iſt e 
der am 31. Oktober er. gezogenen Gewinne 
zu 100 Thlr. und zu 70 Thlr. 


NB. Die Gewinne zu 100 4 find den betreffende 
Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen keine () 
folgen, haben 70 % gewonnen. 

15. 29. 45 (100). 75. 95. 223. 24. 355. 57. 465. 82. 675. 

736. 852. 

1005. 103. 302. 36. 75. 426 (100). 503. 12. 33. 668. 

766. 82. 857 (100). 914. 69. 84. 

2015. 85 112. 270. 74. 310. 73. 400. 36. 49. 513. 49. 

611. 32. 50. 725. 31. 49. 820. 73. 82. 913. 64. 

3019. 61. 179. 80. 282. 86. 90 379. 98. 421. 511. 14. 

646. 84. 703. 4. 8. 11. 49. 818. 98. 956. 81. 

4101. 22. 90. 277. 94. 359. 97. 588. 647. 81. 92. 710. 

24. 58. 72. 844. 60. 954. 

5170 (100). 231. 344. 98. 424. 662. 787. 845. 79. 
6003.51. 113. 88. 215. 19. 50. 76. 81. 87. 318. 50. 90. 

91. 94. 538. 77. 90. 658. 73. 709. 921. 25. 38. 

7086. 89. 96. 110. 25. 86. 202. 35. 38 (100). 309. 454. 

ei 4 (100). 621. 27. 80 (100). 739. 848, 71. 906. 

34. 64. 


8032. 44. 66. 88. 92. 135. 207. 90. 352. 414. 78. 90 


990035 523. 51. 663. 81 (100). 87. 794. 821. 30. 78, 

6.28. 

9077. 115. 75. 81. 98. 281. 97. 301. 54.92. 482. 89. 661. 
704. 31 (100). 89. 94. 803. 938.89. 92. 

10005. 42. 89. 91. 150. 239. 62. 327. 99. 401. 29. 529. 
32. 677. 739. 58. 61 (100). 79. 803. 34. 74. 900. 

11006. 30 88 (100). 195. 98. 99. 208. 57. 69. 96. 301. 
45. 453. 511 (100). 16. 51. 685. 723. 39. 44. 90. 95. 
858.67. 933. 
12055. 75 (100). 88. 103. 8.44. 70 (100). 87. 216. 38. 
352. 415.65. 519. 688. 701. 820.69. 93. 937. 39. 
13052. 69. 147. 321. 41.86. 461. 75. 621. 22. 34. 708. 
93. 865. 69 (100). 77. 915. 25. 53. 83, 88. 

14074. 119 (100). 99. 201. 13. 24.53. 355.69. 99. 489. 
515. 91. 763, 78.89. 809. 55. 

15117. 72 (100). 235.54 (100). 77, 344. 457. 72. 78. 97. 
576. 98. 696 (100). 741. 56. 67. 947. 87. 

16029. 69. 99. 174. 231. 98. 312. 464. 545. 62. 670. 
721. 52. 860. 65. 994. 

17011. 184. 369.95. 420.86. 524. 68. 686. 710. 49. 
806, 20. 73 (100). 925. 80. 

18217. 18 47. 315. 99. 464. 70. 97. 510. 76. 91. 627. 87. 
710. 22. 74. 95. 888. 905 57.60. 81. 

19009. 28. 117. 28. 269 (100). 309. 404. 20. 78. 534. 77. 
717. 24. 84. 930, 

20069. 137. 41. 208. 45.99. 354. 75. 402. 5. 54. 76. 604. 
56. 77. 711. 27. 99. 810.41. 75. 919. 44. 99. 

21006. 88. 105. 69. 209. 311. 65. 82. 433. 37. 95. 580. 
655. 65. 742. 49. 98. 823. 82, 84. 901. 19. 70 (100). 


22005. 12. 107. 44. 68.78. 237 (100). 70. 326 (100). 
90 975 517. 43. 730. 52. 849 (100). 87. 905. 15. 71. 


23024 (100), 37. 51 (100). 62. 103. 10 (100). 65. 68. 
212.65. 66. 331. 90. 489. 553. 822. 982. 

24011. 26. 63. 143. 71. 282. 314. 518 (100). 83. 704. 81. 
856. 916. 59. 84. 

25026. 171. 244 (100). 82. 90. 97. 343. 421. 523. 38, 
87. 639. 728. 66. 873. 82. 901 (100). 44. 48. 53. 74. 
26023. 34. 43. 53. 145. 63. 222. 39.62. 79. 357. 454. 520, 

43. 67.91. 603. 39. 740. 824. 50. 83. 
27021. 64. 78. 108. 26. 43. 95. 209. 10. 13. 79. 306. 88. 
434. 67. 89. 98. 506, 22. 59. 697. 746. 59. 895. 
28036. 37. 93. 186. 280. 357. 511. 23. 44. 659. 70. 744, 
18. 92 50 809. 42. 
29045 147. 62 (100). 67. 249 56. 316 (100). 72 (100). 
84. 96. 413. 19 (100). 45. 529. 648. 721.35. 85. 
97. 96.63. (100). 45. 529. 648. 721.35. 88. Bl. 
30186. 255. 57. 61. 80. 434. 51. 503. 23. 72 (100). 8 
634. 70 885.98. 917. 20. . 
31016. 30. 50. 83. 104. 221. 31 (100). 335 (100). 88. 
424. 30. 92. 97. 612. 24. 83. 701 99 90385 15 
32910 80 166. 77. 268. 384. 686, 701. 832. 54. 55. 


36002. 17.25. 71.84. 206.53. 310. 95. 429. 595. 650 


68. 732. 52. 91. 801. 63. 
34040. 97. 168. 234. 443. 67. 558. 606. 16. 22. 42. 0 
72. 834 (100). 911. 78. 93. 94. 
350 80.88. 249.91. 97. 409. 512. 38. 74(100). 643 (100 
52. 724. 27. 38. 66. 863 (100). 991. 


700. 17. 35. 801.24 (100) 26. 43. 48. 93. N 
37008. 23. 63. 70.98. 123. 39. 233. 50.80. 341 (100% 
48. 76. 77. 412. 58. 70. 73. 85 (100). 500. 34(100). 
187. 826. 45 (100). 49. 53. 58. 
38000. 68. 103. 209. 41.94. 328. 33.57 (100). 66. 8 
86,50. 67 (100). 96. 510,23. 616. 723. 80, 90. 82 
39148. 205.50. 372. 466 (100). 501. 601. 24. 58. 8 
727. 831.51. 955. 87. 89. 
40043. 281. 306. 58. 61 (100). 98. 418. 608. 14. 60 
743. 910 (100). 87. 
41028. 29. 109. 21. 36. 200.14. 386. 446. 532,83. 
(100). 610. 91. 763. 836. 49. 55. 945. 
42009. 75. 100. 23. 272. 92. 337.52 (100). 68. 71. 40% 
49 (100). 53. 88. 532. 57. 69. 716. 94. 830. 42 (100) 
933, 61. 75. 80. 2 
43108. 34. 215. 79. 327. 61. 458. 504. 29 (100). 8 
640. 723. 37. 816. 954 (100). 97. 99 (100). . 
44117. 62. 84. 217, 21. 22. 31. 79. 314, 42. 47. 91. 40 
80. 86. 532. 51. 53. 92. 693. 95. 807, 27. 94. 990. 
45050. 107. 15 (100). 35.51. 72. 79. 284. 356. 75. 7. 
445. 67. 515. 73. 84. 621 (100). 30. 67 (100), 7A 
828. 79. 91. 
46003. 99. 144. 238. 83. 397. 451. 531. 609. 51. 8 
754. 892. 916. 96. | 
47084. 91. 105. 357 (100).66. 474. 503,73. 97. 690 
700. 90. 826. 59. 948 (100). N 
48030. 114. 73. 82. 205. 311. 70. 475. 92. 540. 44. 
630. 44. 804. 
49027. 34. 81. 90. 108. 60. 82. 253. 316. 53 (100). 4 
63.64. 545. 643. 808. 76 (100). 82. 911. N 
50001. 23. 67. 96. 236. 72. 310. 501. 13. 78. 603. 70 
20. 811 (100). 57. 91. 
51045. 53. 78. 183. 338. 56. 71. 420. 503. 659. 78 
811. 50. 58. 68. 943. 92. 98. 
52041, 209 (100). 446. 679. 771. 78. 858. 73. 900. 50 
58. 61. f 
53009. 54.93. 199. 268. 420.26. 54. 514.48 (100). 6 
18 (100). 41,45. 91. 750. 97. 833, 47. 
54016. 17. 141. 55. 58. 201.69. 380. 444. 60. 550. 6) 
87. 602. 10 (100). 33. 59. 731.53. 70.87. 897, 942. 
55017 22. 144. 54. 63. 83 (100). 98. 272.84. 326. 9 
463. 548. 62. 606. 8. 10. 61.88, 809. 27. 90. 998; 
56052. 121. 35. 49. 51. 203.30. 361. 547, 648,50, 72% 
70. 864. 995. 
7007. 95. 97. 152. 63. 72. 216. 424. 564. 74 76. 80 
625. 34. 75. 720. 51. 72. 82. 852. 53. 96. 929. 30. 98. 
58022. 96. 106. 8. 15 (100). 205. 18, 50. 303. 33. 40. 50% 
55. 408, 20.26. 504. 711.19.31. 808. 13. 18.37 (1000 
910. 55. N 
59036. 64. 93. 121. 60. 86.87 (100). 238. 50. 60, 414 
31.39. 504. 15. 665 93. 707.12. 842. 97. 
60025. 132.69. 218. 302. 46. 95 (100). 441.62. 98. 51 
20. 655. 744. 846. 57. 70. 73. 99. 968. 79. 95. 
61000. 41. 53. 225. 27. 42. 333. 409. 25. 26. 30. 541. 
72. 614. 79. 847. 78 927. 52. 56. 89. N 
62000. 17. 50. 92. 100, en 32. 313. 48. 91.9% 
469. 70. 529. 698. 703. 42. 88. 852 56. (100). 66. 9% 
63007. 21. 23 32. 68. 231. 48. 79. 377 407 (100 
69. 71. (100). 94. 680. 793. 819. 21. (100), 59.80 
925. 38 (100) 88. — 
64067. 135 99. 202 50. 55. 65. 418. 62. (100). 73, 55% 
70. 705. 35. 59. 835.85. 938. 
65084. 145. 73. 289. 413. 30 01909 49. 53. 99. 519. 7% 
637. 738. 74 (100). 76. 807. 908. 40, 83, | 
66057. 119. 86. 216. 80. 88. 90. 334. 70. 460. 661. 73, 
701. 18. 32. 39. 59. 828. 48 (100). 59. 86. 
67014 (100). 39. 40 (100). 84. 108. 78. 232. 58. 50, 
995 77. 98 (100). 419. 70. 748. 80. 817. 921. 38. 96. 


68032. 125. 43. 68. 92. 339. 79. 86. 456. 519. 55. 9 
633. 786. 92. 94. 829. 34. 67. 80. 993. 

69055. 61. 66. 95. 168. 424. 67. 530. 615 (100). 754. 
914. 63. 77. 

70099. 161. 202. 99. 304. 406. 15. 51. 697. 762. 80, 83. 
96 (100). 901. 29. — 

71046. 82, 163. 269. 89. 354 (100). 429. 680, 770. 7 
830. 45. 75. 85. 88. 

72075. 90. 100. 38. 92. 203. 38. 39. 316. 26. 43. 424. 71. 
94. 587. 605. 23. 87. 97. 700. 79. 852. 981. 

73022 (100). 58. 163. 213. 93. 302. 49 (100). 84 (100) 
37 432. 513. 33. 62. 614. 16. 33. 39. 844. 45. 53. 920, 

74047. 294. 407. 526. 38. 39. 63. 77 (100). 617. 40. 60 
(100). 89. 746. 56. 86. 834. 50. 67. 919. 

75010. 14. 31. 50. 95. 114. 227. 329 (109), 74. 459. 88. 
536. 51 (100). 92. 694. 704. 32. 807. 99. 961. 66. 

76063. 65 (100). 98. 188. 256. 316. 35. 39. 97. 523. 645. 
704. 67. 800. 38. 61. 66. 75 902. 97, 

77048. 66. 109. 22. 55. 88. 99. 210. 359. 90. 94. 489 

RN 538. 836.86. 915 33. 71. 

56. 100. 77. 330. 37. 75. 437. 501. 52. 602. 94. 718. 
055 100 571 gu: 54. ee Pr 
79032. 100 (100). 19. 32 (190). 217. 96. 300 (100). 19. 
8 e 21 (100) 43. 45. 820, 904 92 
3.43. 111. 23. 42. 66. 281. 457 1. 
8 (100). 708. 18. 3 

81079. 85. 310. 26. 448. 96. 649. 51. 52 . 796. 
105 a 649, 51. 53. 91 (100). 79 

82109. 43. 90. 293. 303. 427. 53. 77. 520, 623. 47. 88. 
99. 748. 87. 861. 928. 73. 98. | 

83024. 29. 63, 86. 90. 298 (100). 346. 56, 72. 467. 537. 
11 (100). 16. 70. 90. 830 (100). 52 (100). 55. 902. 
20. 31 (100). 47. 91. 

84042. 157. 242. 52. 64. 87 (100). 305. 41. 57. 457 
531. 50. 646. 69. 733. 53. 66. 856. 92. 995. 

Ser 73. 164. 277. 363. 80. 94. 435.40, 598. 754. 

86120. 88. 275. 408. 38.54.66 (100). 586, 638.59, 709. 
27.41.51. 831. 64. 926. 

87062. 76. 97. 118. 51. 201 (100). 37. 324. 75, 90. 406. 
37 (100). 86. 87. 529. 36. 83. 90. 641.57 (100). 746 
(100). 936. 47. 

88171. 80. 241. 87. 91. 309. 33. 66. 93. 404. 60. 62, 514. 
616. 58. 810. 921. 

89022. 51 (100). 97. 155. 73. 85. 209,24. 310. 39. 85. 
606. 37. 54. 873. 81. 

90007. 248. 51. 313. 434. 44 (100). 82. 530 (100). 45. 
61.94. 98. 612. 40. 61. 732. 63. 935 (100) 56. 84. 

91018. 23. 116. 30. 93. 218. 40 51. 360, 442. 74. 584. 
656. 65. 80. 84 727. 35. 50. 866. 87. 948. 83. 

92008. 55. 73. 219. 408. 77. 525. 71. 621 (100). 738. 
88. 828. 50. 92. 901. 46 (100). 71. 5 

93008. 140. 42. 98. 260. 314. 30, 38, 63, 78. 83. 98. 488. 
84. 825. 66. 987 (100). 

94012. 53 (100). 68. 97. 376, 463, 581, 629, 766, 917. 
56 (100). 75, 


